
Erſcheint Dienſtag Donner a und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Foſtzeitungspreisſifte Br. 332.
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Annaburg, Prettin, Seßen,
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Schweinitz und die

Königliche und GemeindeBehörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdrucexei Knuadurs.

umliegenden Ortſchaften.

Sonnabend, den
W

SJeder zeit Antngburger Zeitung in der
Er pedition derſelben und von den Poſtanſtalten
nud Landbriefträgern angenommen.

Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Unterofſiziere und Mannſchaften der Re
ſerve und Landwehr 1. Aufgebots aller Waffen, welche
zum Eintritt in die Oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade bereit
ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich umgehend, ſuä-
keſtens bis 15. Febrnar d. Js. bei dem unterzeich-
neten Bezirks-Kommando mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Die vorherige Unterſuchung der Mannſchaften pp. auf
Tropendienſtfähigkeit iſt erwünſcht und wird dieſelbe bei
den ſich hier perſönlich meldenden Mannſchaften veranlaßt
werden. Reiſekoſten pp. können jedoch nicht gezahlt werden.

Die Abreiſe a ſtaſien erfolgt vorausſichtlich bereits

teuer Dezum 30. September 1907 zum Dienſt in Oſtaſien ver
traglich zu verpflichten.

Vor Ablauf dieſer Dienſtverpflichtung können dieſelben
jedoch entlaſſen werden, ſobald ihre Dienſte in Oſtaſien
früher entbehrlich werden.

Für die Dauer des Aufenthaltes auf chineſiſchem
Boden wird neben der erhöhten Löhnung, einem jährlichen
Kapitulationshandgeld von 100 Mark und einer monat-
lichen Kapitulantenzulagge von 18 Mark eine Teuerungs-
zulage gezahlt, welche gegenwärtig

4,00 Mark täglich für Portepeeunkeroffiziere
die übrigen Unteroffiziere und
Geſreite und Gemeine

beträgt.

Bezirk Kommando Torgan.
Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht.

Annyaburg, den 4. Februar 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Mannſchaften vp. haben ſich bis

S e

4. Februar 1905. D. Zahrg.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der am Donnerſtag in Potsdam
über das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich aus
gegebene Krankheitsbericht zeigt, daß die Krankheit
weiter im Rückgang begriffen iſt. Er lautet: Höchſte
DTemperatur geſtern 37,3; heute früh 36,4. Oertliche
Erſcheinungen in langſamer Rückbildung. Allge-
meinbeſinden gut.

Nach einer Meldung aus Kaſchau ernannte
König Franz Joſeph, wie aus Budapeſt telegraphiert
wird, den Prinzen Eitel Friedrich, bisher Ober
leutnant im 34. Jnfanterieregiment, zum Hauptmann
dieſes Regimenks, deſſen Offiziere dem Prinzen aus
Anlaß der Ernennung ein Glückwunſchtelegramm
ſandten. Prinz Eitel iſt bekanntlich jüngſt auch
in der preußiſchen Armee zum Hauptmann ernannt
worden.

Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten am heſſiſchen
Hofe iſt Prinz Heinrich von Preußen in Darmſtadt
eingetroffen als Vertreter a Königs von England
i d. Pemnbroke an Mittwoch eingetro rDas Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers an den Groß
herzog von Heſſen beſteht aus einer im Rokokoſtil
gehaltenen prachtvollen Standuhr. Sie wird dem
groß herzoglichen Brautpaare durch den Prinzen
Heinrich von Preußen überreicht werden.

Ueber ſeine Reiſen hat ſich Kaiſer Wilhelm
dem früheren amerikaniſchen Botſchafter White
gegenüber, wie dieſer im „Century Magazine“ er
zählt, in folgender Weiſe geäußert: „Manche Leute
machen mir einen Vorwurf daraus, daß ich ſoviel
reiſe; aber das iſt ein Teil meines Amtes. Jch
ſuche mein Reich und mein Volk kennen zu lernen
zu ſehen, was not tut und was geſchieht. Ebenſo
iſt es meine Pflicht, Menſchen und Länder außer
halb meines Reiches kennen zu lernen. Jch bin
nicht wie“ dabei nannte er den Namen eines in
der Geſchichte wohlbekannten Herrſchers, der niemals
aus ſeinem Palaſt ſich herausrührte „wenn er
hätte helfen können, und Menſchen und Dinge ſo
gehen ließ, wie es ihnen geſiel.“

Ein Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

h (Nachdruck verboten.)(Fortſetzung.)

Nach den großen Schlachten bei Metz, nach
dem Zuſammenbruch des Kaiſerreichs bei Sedan
war der Kommandant durch den deutſchen Ober-
befehlshaber des Beobachtungskorps von der mili-
täriſchen und politiſchen Situation benachrichtigt
und abermals zur Kapitulation aufgefordert worden.
Obgleich der Colonel einſah, daß weiterer Wider
ſtand tatſächlich nutzlos war, ſo glaubte er es ſeiner
ſoldatiſchen Ehre doch ſchuldig zu ſein, die Kapitu
lation wiederum zurückzuweiſen. Die Beſatzung
beſeelte ein guter Geiſt. Die Verproviantierung der
Stadt reichte noch für einige Monate, außerdem
wurde die Belagerung gerade nicht ſehr energiſch
betrieben, das Kriegsglück auf dem großen Kriegs
ſchauplatz konnte wechſeln, da hielt es denn der
Kommandant für ſeine Pflicht, auszuharren.

Der Herbſt verging, und der Winter trat früh
zeitiger als in anderen Jahren ein. Hier oben
auf dem Hochplateau der Vogeſen herrſchte der
Winter in ſeiner ganzen Strenge, und der Nord
oſtwind pfiff hart und ſcharf über die Lothringer
Ebene, während die Felder, Berge und Wälder
ringsum durch eine hohe Schneeſchicht eingehüllt
waren. Die deutſchen Truppen in den umliegenden
Dörfern litten noch mehr unter der Strenge des
Winters als die Beſatzung Pfalzburg's, die in den
Kaſernen und Kaſematten untergebracht war. Auch

hielten die hohen Wälle, mit alten, hundertjährigen
Linden und Plantagen bepflanzt, den ſcharfen
Wind etwas ab; vorzüglich der Platz in der Mitte
der Stadt lag ziemlich geſchützt da, ſodaß er von
den Offizieren und der Einwohnerſchaft gern zu
kurzen Spaziergängen benutzt wurde. Zuweilen
trug auch ein weicher Südwind mildere Lüfte
herüber; freundlich lachte die Sonne vom winter
lichen Himmel nieder; die Militärmuſik ſpielte patri
otiſche Waiſen, und der hübſche Platz bot dann ein
buntes, bewegtes Bild promenierender, plaudernder
Gruppen von Damen und Herren faſt wie zu
früheren Zeiten, wo der Platz ebenfalls der Sam-
melpunkt der Pfalzburger Geſellſchaft geweſen war.
Freilich lag jetzt über der Geſellſchaft ein banger
Druck, der ſich auf den Geſichtern der Einzelnen
wiederſpiegelte. Wenn man auch von Frankreich
und der ganzen übrigen Welt abgeſchnitten war,
ſo erhielt man doch von Zeit zu Zeit Kenntnis von
den Vorgängen auf den verſchiedenen Kriegsſchau
plätzen. Man erfuhr von dem Sturz des Kaiſer
reichs, von der Republik, von dem Falle Straß-
burg's und Metz' und erwartete mit Bangen die
Nachricht von der Beſchießung der Hauptſtadt
Frankreichs. Frankreich war überſchwemnmt von
den deutſchen Heeren. Es war zuſammengebrochen
unter dem wuchtigen Taktſchritt der deutſchen Ba
taillone, würde es ſich jemals von dieſer gewaltigen
Niederlage erheben können

Die Lage von Pfalzburg ward auch mit jedem
Tage bedrohlicher. Schon mußte man ſich mit den

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums, der auch der Kaiſer beiwohnte, fand
am 28. v. Mts. in der Amtswohnung des Reichs
kanzlers ſtatt. Dem Vernehmen nach wurden die
Einzelheiten der von der Staatsregierung geplanten
Novelle zum Berggeſetz in eingehender Beratung
erörtert.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß Prinz Adalbert
auf ſeiner Heimreiſe aus Oſtaſien auch den Ge
wäſſern von DeutſchOſtafrika einen Beſuch abſtatten
ſoll, um die Haupthäfen unſeres Kolonialbeſitzes
anzulaufen. Eine Verzögerung des feſtgeſetzten
Termines der Heimkehr findet durch dieſe Kreuzfahrt
nicht ſtatt.

Reichstag. Die erſte Stunde der Reichs
tagsſitzung am Mittwoch hatte eine hohe geſchicht
liche Bedeutung. Der Reichskanzler Graf Bülow
umgeben von zahlreichen Vertretern des Bundes
rats brachte im ſtark beſetzten Hauſe die neuen
Handelsverträge ein. Jn ſeiner einſtündigen Rede
bezeichnete er als Ausgangspunkt der Neuregelung

der h gen die beidene ehe ehe erträgen
Handel und Induſtrie gewaltige Fortſchritte gemacht
hatten und daß andererſeits die Landwirtſchaft in
eine immer kritiſchere Lage gekommen ſei. Das
Streben der Verbündeten Regierungen ſei daher
diesmal geweſen, einmal langfriſtige Verträge abzu
ſchließen, damit Handel und Jnduſtrie weiter
gedeihen können und andrerſeits der Landwirtſchaft
einen erhöhten Zollſchutz zu ſichern. Die Durchſetzung
der Minimalzölle für Getreide habe große Schwierig
keiten verurſacht. Auch betreffs der Viehkonvention
ſei ein Fortſchritt erzielt. Die neuen Verträge ſollen
am 15. Februar 1906 in Kraft treten. Sie bilden
einen Ausgleich widerſtrebender Jntereſſen. Der
Bundesrat habe die Verträge einſtimmig ange
nommen und hoffentlich würden ſie auch beim
Reichstage Annahme ſinden in Intereſſe der Wohl
fahrt des Deutſchen Reiches und zum Segen der
nationalen Arbeit. Das Haus nahm die Rede mit
lebhaftem Beifall auf und führte dann bei un

Nahrungsmitteln einſchränken und man konnte den
Zeitpunkt berechnen, wo alle Vorräte aufgezehrt
ſein würden. Mit Schrecken erinnerte man ſich der
Beſchießung. Die Trümmer der Häuſer und der
ſchönen, katholiſchen Kirche lagen als mahnende
Wahrzeichen noch immer in wüſter Unordnung da.
Eine neue Beſchießung würde der ganzen Stadt
den Untergang gebracht haben, zumal man fürch
tete, daß die Deutſchen jetzt nach dem Falle Straß-
burg's das dort verwendete ſchwere Feſtungsgeſchütz
gegen die kleinen Feſtungen ElſaßLothringen's ge
brauchen würden. Man beſtürmte den Komman
danten mit Fragen, aber dieſer ließ ſich auf keine
Unterhaltung ein und tat lediglich ſeine Pflicht
als Soldat.

Die Wunden Bruno's gingen ihrer Heilung
entgegen. Er hatte das Bett bereits verlaſſen, und
wenn er den linken Arm auch noch in der Binde
trug und ſich ſeiner Bruſtwunde wegen noch große
Schonung auferlegen mußte, ſo konnte er doch an
milden Tagen ſchon wieder kleine Spaziergänge in
das Freie unternehmen. Der Kommandant hatte
ihm die Erlaubnis gegeben, ſich frei in der Stadt
zu bewegen, nachdem Bruno auf Ehrenwort ver
ſichert, keinen Fluchtverſuch zu unternehmen, die
Feſtungswerke nicht zu betreten und keinen Verſuch
zu machen, mit den deutſchen Belagerern in Ver
bindung zu treten. Bruno gab das Ehrenwort
bereitwillig, denn er hatte einerſeits in dem fran
zöſiſchen Hoſpital die aufmerkſamſte Pflege gefunden,
anderſeits ſah er ein, daß ſeine Wunden es ihm



weſentlicher Erörterung die zweite Leſung des
Nachtragsetats für Südweſtafrika zu Ende, wobei
ſich bei allen Beſchlüſſen eine Annahme der Kom
miſſtonsanträge herausſtellte. Es folgte die zweite
Leſung des Etats des Jnnern, die zunächſt die
Bergarbeiterverhältniſſe im Ruhrrevier berühren
ſollte. Nach unweſentlichen Reden einiger Abgeord
neten und einer Erwiderung des Staatsſekretärs
Grafen Poſadowsky, der die baldige Einbringung
der preußiſchen Novelle zum Berggeſetz ankündigte.

Zwei läſtige Ausländer ſind wieder aus
Preußen ausgewieſen worden. Es ſind die Ruſſen
Namens Meerowiſch, die ſich in Berlin aufhielten.

Die Anſiedlung im Oſten macht gute Fort
ſchrikkte. Nach der „Oſtmark“ dürfte es gelingen,
bis zum Frühjahr 60 Güter mit zuſammen
24 136 Hektar in rund 1500 Stellen zur Beſiedelung
neu auszulegen. 900 Stellen ſtehen ſchon bereit.

Die Lage im Ruhrgebiet. Wie die Köln.
Ztg. erfährt, wird der erſte Entwurf der Novelle
zum Berggeſetz in allernächſter Zeit den nach Berlin
berufenen fünf preußiſchen Berghauptleuten vorge
legt werden. Die bei den beiden Verbänden ein
gegangenen Beiträge für die ſtreikenden Bergarbeiter
betragen bisher über dreiviertel Millionen Mark.
Jn den 18 Bergwerksrevieren des Oberbergamts
bezirks Dortmund fuhren Mittwoch an von einer
Geſamtbelegſchaft von 245 957 Mann der ſtreikenden
Zechen unter und über Tage 52089, mithin fehlten
193 868 Mann gegen 194 045 in der Schicht tags
zuvor es iſt demnach eine Abnahme der Aus
ſtändigen um 177 zu verzeichnen.

Aus Deutſch Südweſtafrika kommen
nur ſpärliche Mitteilungen, ſeitdem die Hauptmaſſe
der Hottentotten im Süden zerſprengt worden iſt.
Unſere Truppen ſind indes nicht untätig, machen
vielmehr Streifzüge. Ein Teil der in den erſten
Januartagen geſchlagenen und nach dem Oſten
geflohenen Witbois verſuchte nach dem Weſten durch
zubrechen, ſtieß hierbei aber unvermutet auf die
7. Kompagnie des 2. Feldregiments, die ſie mit
Artillerie und Jnfanteriefeuer empfing. Die etwa
200 Witbois ſlohen wild nach dem Oſten zurück.
So iſt leider die Fühlung mit den Hottentotten
wieder verloren gegangen. Sie von neuem zu ge
winnen, iſt bei der Schwierigkeit des Geländes und
bei der außerordentlichen Beweglichkeit des Gegners,
der zudem jeden Schlupfwinkel kennt, nicht leicht.
Wie jetzt bekannt wird, beträgt die Zahl der auf
engliſches Gebiet übergetretenen Herero 1800, ein
ſchließlich Frauen und Kinder. Samuel Maharero
ſt unter ihnen und dieſer Halunke hat dort eine
ſichere Gaſtſtätte gefunden. Die Todesfälle an
Typhus ſind erſreulicherweiſe zurückgegangen.
Während in den Monaten Februar bis November
1904 durchſchnittlich 22 im Monat ſtarben, betrug
die Zahl im Dezember 12 und im Januar nur 6.

Die Unruhen in Rußland

Seit dem 28. Januar hat ſich zwar in den
verſchiedenen ruſſiſchen Jnduſtrieſtädten die Zahl
der Streiks vermehrt, aber die Zuſammenſtöße mit
der bewaffneten Macht ſind ſeltener geworden. Jn
Warſchau ſtreiken 100 000 Mann, ebenſoviel in Lodz.

IJn Warſchau iſt es am Sonntag zu ſchweren
Ausſchreitungen und heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Militär und Volk gekommen. Man ſpricht
von 150 Toten und Verwundeten. Der Verkehr in
der Stadt war am Montag vollſtändig eingeſtellt.

doch für längere Zeit unmöglich machten, aktiven
Kriegsdienſt zu tun. Auch hegte er die Hoffnung,
daß Pfalzburg über kurz oder lang kapitulteren
und er ſomit ſeine Freiheit wieder erlangen werde.

An einem milden, ſonnigen Tage Ende No
vember, als die Muſik wieder einmal ſpielte, ging
Bruno, auf einen derben Stock geſtützt, langſam
in der Allee auf und nieder, welche den Hauptplatz
des Städchens begrenzte. Neugierig wandten ſich
die Augen der franzöſiſchen Geſellſchaft dem preu
ßiſchen Geſfangenen zu. Einige Offiziere knüpften
mit ihm ein kurzes Geſpräch an und auch der
Kommandant erkundigte ſich nach ſeinem Befinden.

Bruno erkannte die kameradſchaftliche Haltung
der franzöſiſchen Offiziere dankbar an, wenn er
auch anderſeits die ſinſteren, haßerfüllten Blicke
einiger vorübergehender Mobilgardiſten und Frank
tireurs bemerken mußte. Doch kümmerte er ſich
um dieſe Leute nicht. Mit Jntereſſe beobachtete er
das Treiben der Geſellſchaft und nicht ohne eine
gewiſſe Neugier betrachtete er die franzöſiſchen
Damen, welche mit den Offizieren auf Und ab
gingen. Es war das erſte Mal, daß er außerhalb
des Lazarettgartens einen Spaziergang unternahm.
Zum erſten Mal nach ſeiner Verwundung ſah er
andere Menſchen, wie franzöſiſche Soldaten, Aerzte,
Offiziere und Krankenpfleger.

Plötzlich hörte er hinter ſich den leichten Schrei
der Ueberraſchung eines kindlichen Mundes. Raſch
wandte er ſich um und, ſprachlos vor Erſtaunen,
pah er in das erregte und von dunkler Purpurglut

Sämtliche Reſtaurants und Cafés ſowie die Läden ſchweren Stoß bekommen.

übergoſſene Antlitz der jüngſten Tochter der Ba

ſind geſchloſſen. Jn vielen Läden, Jnſtituten und
Bureaus ſind die Fenſter eingeſchlagen.

Jn Czenſtochau wurde gegen die Kaſerne ein
Dynamitattentat verübt. Das Kaſernentor wurde
geſprengt und mehrere Revolverſchüſſe wurden ab
gefenert. Auch in Lodz und Pabianice wurden
Dynamitattentate gegen die Regierungsgebäude
verſucht. Jn Batum wurde Fürſt Jurielt, ein
hoher Polizeibeamter, am Sonntag mittag auf
offener ſtark belebter Straße erſchoſſen.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen die
Maßregeln der ruſſiſchen Regierung gegen die
Intelligenz und insbeſondere die Einkerkerung
Maxim Gorkis, die als gemeinſame Angelegenheit
aller Kulturvölker angeſehen werden muß. Jn
Berlin, London, Kopenhagen uſw. haben ſich
Komitees gebildet, die namens der Menſchlichkeit
gegen Gorkis Einkerkerung proteſtieren. Wenn die
geſittete Welt dagegen Proteſt erhebt, daß ein Gorki
dem Rachebedürfniſſe der beleidigten ruſſtſchen Auto
kratie zum Opfer falle, ſo miſcht ſie ſich nicht in die
internen Angelegenheiten eines fremden Staates
ein, ſondern wacht nur pflichtgemäß über die Un
verſehrtheit eines Gemeingutes der Menſchheit. Es
iſt natürlich eine andere Frage, ob ihre Stimme bei
den ruſſtſchen Gewalthabern gehört werden wird.

Der Heilige Synod richtet ſich in einer Kund
gebung gegen die Streikenden und ihre Führer
Der Synod beſchwört das Volk, dem Kaiſer und
der Obrigkeit Gehorſam zu leiſten.

Die Arbeiter der Werft in Kolpino bei Peters
burg haben ſich durch ihren Geiſtlichen an den
Metropoliten Antonius gewendet, um denſelben um
ſeine Vermittelung beim Kaiſer zu bitten. Sie ver
ſicherten, alle ihre Wünſche ſeien wirtſchaftlicher Art.
Der Metropolit verſprach, das Geſuch der Arbeiter
dem Kaiſer zu überreichen.

Der Zar, die Zarin und die ZarinMutter haben
den Familien der während der Unruhen am
22. v. M. in Petersburg Getöteten und Verwundeten
ihr tiefes Beileid ausgeſprochen und dem Gouver-
neur 50000 Rubel zur Unterſtützung an bedürftige
Mitglieder dieſer Familien überwieſen

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Der vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium vom
grünen Diſch aus erzwungene Vorſtoß Kuropatkins
hat mit einer vernichtenden Niederlage geendet.
Der Londoner Daily Telegraph meldet aus Tokio
vorm 31. Januar

Kuropatkins Flankenbewegung hat mit einem
überwältigenden Fehlſchlag abgeſchloſſen; ſeine
Hauptſtellung macht hier den Eindruck, daß es für
nicht un wahrſcheinlich gilt, daß er einen allgemeinen
Rückzug bis über Mukden hinaus antreten muß.
Ein poſitiver Erfolg des japaniſchen Vormarſches
iſt der, daß Kuropatkin gezwungen wurde, alle
Stellungen im Umkreis von ungefähr 9 Meilen
von Heckontar aufzugeben; infolge des gefrorenen
Erdbodens und der großen Kälte iſt es zur Zeit
tatſächlich unmöglich, neue Befeſtigungen oder
Unterkunftsſtellungen anzulegen. Die ruſſiſchen
Verluſte bei den Gefechten vom 25. 29. Januar
werden jetzt auf 36 42 Tauſend, die der Japaner
auf 7000 geſchätzt. 10000 Tote haben die Ruſſen
auf den Schlachtfeldern zurückgelaſſen.

Wenn erſt dieſe Nachricht in Rußland verbreitet
ſein wird, und ſie wird es trotz aller Sieges-
lügereien, ſo wird der Zarismus einen neuen

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg. Bei dem Brande in der hie
ſigen Steingutfabrik traf ein Waſſerſtrahl der
FabriksDampfſpritze den an den Löſcharbeiten teil
nehmenden Feuerwehrmann Herrn Grahl jun. ins
Ohr, wodurch ſich eine ſchmerzhafte Entzündung
desſelben einſtellte. Da man für den Verluſt des
Gehörs fürchtete, hat ſich der Verletzte auf ärzt
liches Anraten nach der Halleſchen Klinik begeben
und dort einer Operation unterzogen.

Annahurg. Seitens des Königl. Amts
gerichts Prettin wird hierſelbſt am 6. Februar Ge
richtstag abgehalten.

[Einlieferung von Poſtſendungen
durch Vermittelung der Landbriefträger und Poſt
hilſsſtellen.] Damit über die bei den Landbrief
trägern auf deren Beſtellgängen, ſowie bei den
Poſthilfsſtellen eingelieferten Poſtſendungen, für
welche die Poſtverwaltung Gewähr leiſtet (Poſtan
weiſungen, Pakete u. dergl.), jederzeit der Nachweis
der Einlieferung geführt werden kann, iſt die Ein
richtung getrofſen, daß derartige Sendungen in
Annahmebücher eingetragen werden müſſen, welche
die Landbriefträger und die Poſthilfsſtellen führen.
Die Einlieferer ſind berechtigt, ſich von der erfolgten
Eintragung zu überzeugen oder die Eintragung
ſelbſt zu bewirken. Zur Vermeidung von Weite
rungen empfiehlt es ſich, von dieſer Befugnis weit
gehendſten Gebrauch zu machen.

Ein geſandt. Der Konſum, Produktiv
Spar und Bauverein für Annaburg und Umgegend
hielt am Sonntag, den 29. Januar ſeine ordent-
liche Generalverſammlung in „Ackers Neue Welt
ab. Der Vorſitzende Herr Zimmeck eröffnete um
3,15 Uhr die Verſammlung, welche von 154 Mit
gliedern beſucht war. Nachdem vom Geſchäftsführer
Herrn Kurth erſtatteten Geſchäftsbericht ſtieg die
Mitgliederzahl von 178 auf 219. Der Umſatz im
erſten halben Jahre (vom 1. Juli bis 31. Dez. 1904)
brachte einen Erlss von 25 755,08 Mark oder einen
Mehrumſatz von 9884,89 Mark wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Der Umſatz im Liefe
rantengeſchäft betrug 997,08 Mark, gegen Vorjahr
mehr 262,68 Mark. Es wurde nach reichlichen Ab
ſchreibungen immer noch ein Reingewinn von
4557,85 Mark erzielt, alſo ein Zeichen, daß der
Verein gut gearbeitet hat und mit ſeinen Erfolgen
zufrieden ſein kann. Nach einigen Geſchäftsange
legenheiten, welche glatt abgewickelt wurden, ſchloß

lung. WSchweinite, 30. Jan. Kaiſers Geburtstag wurde
feſtlich begangen. Mehrere Häuſer hatten Flaggen
ſchmuck angelegt. Der Kriegerverein hatte vor
mittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt, bei welchem Herr
Oberpfarrer Tiſcher die Feſtpredigt hielt. Nach
mittags 1 Uhr fand im Ratskeller ein Feſteſſen
zu 26 Gedecken ſtatt, an welchem die Magiſtrats-
mitglieder, ein Teil der Stadtverordneten, die meiſten
Beamten und auch einige Bürger teilnahmen. Herr
Diakonus Kunitz hielt hierbei die Feſtrede und
brachte auch das übliche Kaiſerhoch aus, in welches
die Feſtgenoſſen kräftig einſtimmte. Nachmittags
3 Uhr verſammelten ſich die Kameraden des Krieger
vereins zu einem Feſtkommers im Vereinslokale
„Zum goldenen Löwen“ und vergnügten ſich da
ſelbſt bei Freibier und Abſingen patriotiſcher Lieder.
Abends wurden von Kameraden des Kriegervereins
zwei Einakter aufgeführt, welche bei den Zuſchauern

ronin von Brulange.
„Mademoiſelle Luciel“ rief er.

Welche Ueberraſchung
Das Mädchen ſchmiegte ſich verlegen an die

Seite einer alten Dame und vermochte kein Wort
der Erwiderung zu finden. Die alte Dame ſah
den deutſchen Offizier ſtolz und mürriſch an. Dann
ſprach ſie würdevoll

„Wir wußten nicht, daß wir Jhnen hier be
gegnen würden, mein Herr, ſonſt hätten wir dieſen
Platz gemieden

Aber, Madame
„Da es aber der Zufall nun einmal ſo gefügt

hat,“ fuhr die alte Dame in ſtrengem Ton fort,
ſo mögen Sie denn auch erfahren, daß meine
Nichte, Madame de Brulange, mit ihren Töchtern
in meinem Hauſe hier in Pfalzburg eine Zuflucht
gefunden hat, nachdem der Verdacht von ihr ge
nommen war, Sie, mein Herr, den Franktireurs
ausgeltefert zu haben.“

„Madame de Brulange Mademoiſelle Hen
riette ſie befinden ſich hier

Ja mein Herr„Und geſtatten Sie mir, den Damen meine
Aufwartung zu machen Jhnen meinen Dank zu
ſagen

„Nein, mein Herr
„Ach, Madame, ich bitte
Sein Blick ſtreifte das Antlitz Luciens, um

deren friſchen Lippen ein ſchelmiſches Lächeln huſchte.

„Sie hier

„Mademoiſelle Lueie,“ fuhr er bittend fort
„zürnen Sie mir denn Jch weiß, daß Sie meinet
wegen einige unangenehme Tage verlebt haben
aber trage ich denn die Schuld Erlauben Sie
mir,“ wandte er ſich wieder an die alte Dame,
„Madame de Brulange meinen Dank und meine
Entſchuldigung zu ſagen.“

„Jch glaube, ma tante, nahm Lucie ſchüchtern
das Wort, „Mama würde ſich freuen, den Herrn
wieder zu ſehen.“

„Nun denn, mein Herr,“ erwiderte die alte
Dame, „ich ſtelle es in das Belieben meiner Nichte,
ob ſie Sie empfangen will. Wir wohnen Bue
de France, Nummer 15.“

Sie nickte ſteif mit dem Haupte und entfernte
ſich in würdevoller Haltung, ihre kleine Nichte mit
ſich fortziehend. Lucie aber vermochte es nicht,
fortzugehen, ohne mit einem ſchelmiſchen Gruß von
„Monſiuer Bruno“ Abſchied zu nehmen. Sie
lächelte ihm zu und winkte ihm verſtohlen mit
der Hand.

Freudig erregt ſuchte Bruno den Adjutanten
des Kommandanten auf. Er traf ihn im Cafe
Lobau, wo er mit mehreren anderen Offizieren
Billard ſpielte.

„Nun, mon amarade,“ rief der Adjutant, „wie
geht es

„Jch danke Jhnen, ſehr gut. Sagen Sie mir,
bitte, Herr Capitaine, wie Madame de Brulange
hierher nach Pfalzburg kommt

(Fortſetzung folgt.)

der Vorſitzende mit einem Sreifachen Hoch auf SGenoſſenſchaftsbewegung die gut beſuchte Verſamm-
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großen Anklang fanden Hierauf fand Ball ſtatt,
welcher die Kameraden mit ihren Gäſten bis zur
frühen Morgenſtunde in ſchönſter Harmonie zu
ſammenhielt.

Holzdorf, 31. Jan. Am Sonnabend fand das
Stiftungsfeſt des land wirtſchaftlichen Vereins ſtatt.
Zahlreich waren die Vereins mitglieder mit ihren
Angehörigen aus Holzdorf und den umliegenden
Ortſchaften erſchienen. Um 7 Uhr abends begann
das von der Kuhnertſchen Kapelle zu Herzberg
ausgeführte Konzert, welche die einzelnen Stücke
in großartiger Weiſe zum Vortrage brachte und
reichen Beifall erntete. Nächſtdem kamen die ein
ſtudierten Theaterſtücke: „DTrudchens Schatz,“ „Eine
Jnſtruktionsſtunde“, mehrere Geſangsvorträge und
mehrere paſſende Gedichte zum Vortrag, welche
nicht minder beifällig aufgenommen wurden. Den
Beſchluß bildete, wie üblich, ein Ball, welcher die
Vereins mitglieder bis zum frühen Morgen in der
heiterſten Stimmung beiſammenhielt.

Falkenberg, 2. Februar. Unſer Bahnhof wird
alljährlich von mehr als 50000 Sachſengängern
aus Poſen, Schleſien, Ruſſiſch Polen und Galizien
berührt. Ungewöhnlich früher als in den Vorjahren
paſſieren ſchon jetzt ganze Eiſenbahnwagen voll
dieſes fahrenden Volkes unſern Bahnhof und fahren
meiſt in der Richtung nach Magdeburg weiter.

Wittenberg, 30. Jan. Der Rektor der Bürger
ſchule, Bodeſohn, der auch Leiter der gewerblichen
Fortbildungsſchule iſt, hat an den Magiſtrat die
Bitte gerichtet, die Regierung um Verlegung des
Schuljahrſchluſſes von Oſtern auf den 31. März
zu erſuchen, damit die Lehrzeit der für ein Hand
werk beſtimmten Knaben bei ſpät fallendem Oſter
feſt, wie z. B. in dieſem Jahre, nicht verkürzt wird.

Wittenberg (Lebensmüde.) Der frühere Re
ſtaurateur und Lohnkellner Paul Baumann hat
ſeinem Leben durch Erhängen in den Fichten beim
Dorfe Griebo in Anhalt am Freitag oder Sonn
abend voriger Woche ein Ende gemacht. Der Leich-
am wurde am Sonntag aufgefunden. Geld und
Geldeswert hatte der Tote nicht bei ſich und ſo
mögen ihn wohl Nahrungsſorgen ſowie längere
Krankheit in den Tod getrieben haben.

Zahna, 29. Jan. Ein furchtbares Unglück
wäre geſtern abend beinahe entſtanden. Der 7 Uhr
Abendzug von Berlin hatte keine Einfahrt erhalten
und in dem Glauben,
Bahnhof zu ſein, ſtieg eine Dame aus Berlin aus.
Mitreiſende wollten ſchon das kleine Kind der
Mutter nachreichen, als aber in demſelben Augen
blick andere Mitreiſende auf den herannahenden
Schnellzug aufmerkſam machten. Kaum hatte die
Dame den Wagen beſtiegen, als auch ſchon der
Schnellzug vorüberbrauſte. Wenn die Dame nur
einen Augenblick mit dem Einſteigen gezögert oder

ſchon auf dem hieſigen

ſchon das Kind im Arm gehabt hätte, ſo wäre ſie
micht mit dem Leben davongekomimnen.

Gräfenhainichen (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an l) Montag nachmittag wollte der
Rentenempfänger Auguſt Neuhold von hier ſeinem
in der Halleſchen Straße wohnenden Stieſſohne
mit einem Handwagen Holz bringen. Als er im
Hofe des von ſeinem Stieſſohne bewohnten Grund
ſtücks angelangt war und das Holz abladen wollte,
würde N. plötzlich von einem Schlaganfall betroffen
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den be
reits eingetretenen Tod des jährigen Greiſes kon
ſtatieren.

Schmiedeberg. Der 19. Februar iſt nunmehr
endgültig als der Tag der Einweihung unſerer
neu vorgerichteten Kirche beſtimmt. Am vergange-
nen Freitag iſt die Genehmigung der oberen Kirchen

nach dem Jahrestage des furchtbaren Turmbrandes,
eingegangen.

Lurkar. Das Teſching hat wieder einmal
rechtes Unheil angerichtekt. Jn der vorigen Woche
ließ der Fleiſchermeiſter J. auf dem Stadtgraben
in der Nähe der Bleichen Eis für das dortige Eis
haus heben; als er einem der dabei beſchäftigten
Leute Anweiſung erteilte, erhielt er einen Schuß
eine Kugel war zwiſchen dem linken Auge und der
Naſenwurzel in den Kopf gedrungen, wo ſie ſteh
noch jetzt befindet. Der Sitz der Kugel konnte
wegen Anſchwellung der in Mitleidenſchaft ge
zogenen Geſichtsteile bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Als unglücklicher Schütze ſoll ein noch im
ſchulpflichtigen Alter ſtehender Knabe ermittelt
worden ſein, der aus einem gezogenen Teſching
von 9 mm Kaliber in einem Garten nach Sper
lingen geſchoſſen hat.

Kohlfurt, 28. Jan. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſteh geſtern Abend auf hieſigem Bahnhof.
Der Rangierer Queiſſer wurde bei Ausübung ſeines
Dienſtes in dem Augenblick, als er von einem
Rangierzuge herabſprang, von einem gerade ein
fahrenden Perſonenzuge erfaßt und überfahren.
Er wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Der
raſch herbeigerufene Bahnarzt konnte nur den Tod
feſtſteller. Queiſſer iſt noch ein junger Mann, er
ſollte in drei Wochen Hochzeit halten.

Staßfurt, 30. Jan. Die Ehefrau des Hut
machers Kaß hier halte die Kaffeekanne, in welcher
ſte Kaffee aufgebrüht, auf dem Tiſche des Wohn

Zimmers ſtehen laſſent. Während einer kurzen Ab
weſenheit der Frau machte ſich das dreijährige

Töchterchen an den Tiſch und trank aus der Kanne
dem heißen Kaffee. Die Kleine verbrannte ſich da
hei den Kehlkopf dermaßen, daß ſie an den Folgen

der Verbrennung nach htägigem Krankenlager
verſtarb.

behörde für dieſen Tag, das iſt der erſte Sonntag

Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag den FebruarOrtskirche. Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachm. Uhr Betſtunde. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

ſowie den ganzen KörperenMerven, Glieder ſtärken tägl. Einreibungen

mit Reugersdorfer Rerven-Balſanr. Altbewährkes
Kräftigungsmittel für Erwachſene und Kinder. Flaſche
50 Pfg. und 1 Mk. in den Apotheken erhältlich.

Produkten- Börſe.
Werliner Jrühimarkt am 2. Februar. Weizen märk. 175,90

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte-
leichte inländiſche Futtergerſte 138 153, ſchwere 154—164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126 137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 156
bis 165, mittel 147— 155, gering 144 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130,00 132,00, rund. 12400 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
1445150, fein 151 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--23,75. Roggenmehl 0 und 1 198,60 18,40.
Weizenkleie 10,50 11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

Kurse vom 1. Februar 1905.
Deutsche Werte:

3 W conv. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 Deutsche Reichsanleihe 102.

de 90.253 o on Preuss. Consols 102.3 R o Preuss. Konsols 102.3 90 dgl. 90.253 Sächsische Rente 88.60dgl. Rentenbriefe 103.490 Berl. Hyp. Pfabtfe. 80 abg 100.20
3 dgl.4 Preuss Hyp. Bfdbfe. 80 ab. 10050

3 9 dgl. e 94.254 9 Deufsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.60
4 Meining. Hyp. Bfdbfe, u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund-Kr. Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 80 dgl. 8 8 5 97.5049 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbt. u. b. 1906 39.25
4 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.60

de 95.60Anh. -Dess. Dandesb. Akt. (A P Div.) 107.40
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 99.90

e e de v 92.904 Rumän. 90er Rente 91.505 h alte Rumän. am. Rente 100.10
4 b o Oesterreichische Silberrente 100.60
49 dgl. Goldrente S 101.754 I Ungarische Goldrente 100. 10de Kronenrent e 98.304 Russische Staatsrente von 1902 89.20

Torgqauen Filiale
der Anbalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.

Auktion.
Montag den 6. Pebraar

vormittags 9 Ahr
ſollen auf dem Gutshofe zu
Hantemannsclonf wegen Ver
zuges verſchiedene guterhalkene

Anzeigen

Chonimstgi

h S e
Vertreter

J an allen Grten für unſere vorzüglichen
S unter S Jahre Garantie, Prima Kähmaſchinen unter 6 Jahre
I Garantie u. Wringmaſchinen zu außerordentlich billigen Preiſen

und geben Probemaſchinen einzeln ab.

Spree Maschinen- und Fahrradwerke

ſuchen wir unter ſehr
günſtigen Bedingungen
erſtklaſſigen Fahrräder

Magenleillenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

G. m b. H. Bern N. 24.

Möbel und Hausgeräte
gegen Barzahlung öffentlich ver

kauft werden. eDie Gutsverwaltung.

Eine freundliche in den Handel g
Oberwohnung

ſofort oder 1. April zu vermieten.

„„Stackt Berlin
Guſtav Rönicke.

e Geſucht zum 1. April nach JJeſſen ein beſcheidenes

besonderer Wert
Aroma liegt. Ni

Richarck Poetzseh
9

bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren

Knna berg bei Reinkolct Kasse

e

auf von aftss!
Die von der Großkaffee Rösterei von

selrEN-puVe

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen
b. Frankfurt a. M.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

eue bänssfedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.

MV-Zznas

otIlieferaut,II

ebrachten, bekannten edlen Sorten in
zu 100 120 149 160 180

is 200 Pfg. das Pfund

in ergiebiger Qualität und feinstem
ederlage in

M. Richter Delikatessen.

clas beste
Maschmitte!

en Welt

1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk. gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk. beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

fleißiges Mädchen

für Hausarbeit. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
achtbarer Eltern, ſucht zu Oſtern

Kaufmann Schucgyke,

zen ſofort Linderung und

ünchen, Pilgersheim

Rheumatiomug-

und Gicht- Kranken teilt unentgelt-
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer

Zeit vollſtändige Heilung brachte z eVeate Grune Yan Hauten's Kakno

Eine große und eine mittlere

ohnnng
iſt in meinem Hauſe Dorgauer-

Ar

gen mLeschac'ter.

NeuTrebbin (Oderbruch).
a

Nährmttel,
ſtraße Ah zu vermieten.

Hermann Becekc.
nach kurzer

uer,i n in Büchſen,
Wittenberg, am Markt.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

empfiehlt die
Koſten Alte eeren

ßBuchdruckerei H. Steinbeiß.

Rüger's Kakad und Sohobolade

Drogerie I Annaburg
(O. Schwarze.)

Apfelſinen
von friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.

J. Se Hollmig's Sohn

als Neſtles Kindermehl,
Knorr's Hafermehl
Hafer Kakao,
Kondenſterte Milch und
Milch Zuckerff. Messina-Gitronen un feht de

empfiehlt Drogerie Annaburg
O. Schwarze.



Kosmetisch-hygien. Fettpuder für Haut-pflege. Bestes Decke u. Schutzmititel gegen
älte, Nässe, Sonnenbrand, Schweilfs,

scharfe Stoffe (Rasieren
Sollte in Keiner Reise- u. Haus-Apotheke
fehlen. Kein Tourist, Sportsman,

Soldat Kann es missen.

Milde, reizlos, von heilkräftiger Wirkung
bei trockenen Flechten u. Ausschlägen,
besonders Gewerbeflechten, ehronischen

S Hautleiden m. Schruncden u. Rissen, Frost-
d beulen u. leichten Erfrierungen, bei über-

J reizter Haut, Hautjucken, Schuppen:
flechte, Krätze. Vorzüglich gegen Fuſs-
u. Achselschweiſs. Unentbehrlich für
Chemiker, Photographen, Hebammen.

Arztlich varm empfohle

e. Dheralt erhalttien. Haussehats tär
Jedermann. Ein Versuch überzeugt 7 i e aseptisches Schutz und VorUnentbehrlich in der Kinderstube. unX 5 3gegen Wundsein, Wundliauf

.ippenstert e frierungen, Sonnenbrand. Sollie i
mit dem Fingerhut. hDas beste 2. Pflege gesunder u. trockener,

wunder, welker und rissiger Lippen
Preis 30 Pf.

Bestandteile
Nafalas 10,0, Talk 35,0, M iStärlte 27,05 Borax 30 lagnesia 20,0,

Zinkweils 5,0.

J

StrreenZir Bekämpfung u. Verhütung von Fuſs- und
Lehselsehweiſs. Bestes Vorbeugemittel gegen
Wundsein, Wundlaufen, leichte Hautäbel,
Flechten, Aussehläge, riss. Hände, Erfrierungen,
bewährt bei Verbrennungen, Geschwüren,

Wundliegen.
Unentbehrlieh In der Kinderstube. Preis 50 Pf.

Se

m C e SMeclkizinmale Seife
Als Massagefett bei Rheuma, Glieder- u. Muskel-

reiſsen, Hexenschuſs. Bestes Vorbeugemittel
gegen Wundliegen, Frostschäden, gewerbiche

Hautleiden, Schutz gegen scharfe Stoffe,
Schweils. Kopfwäsche mit Nafalan-Medizinal-

Seife entfernt und verhütet Schuppen.
Bestandteile: Seife 75,0, Nafalan 25,0. Stüclc 60 Pf.

ifes,
einzige wohlfeile, unbedingt reizlose Fettseife,
nach hygienischen Grundsätzen hergeſtellt.

Preis 30 Pf.

Toilette Cremeunerreicht 2. Verschönerung, Gerangerhektung

sen, beim Sport.
anormaler Haut (Schwiel
usseinäge, Reizzustä ler jegie

Art. Als Schutzdecke bei Brandwunden, lein
erletzungen, Insektenstichen. Als Massage-

fett bei Rheuma, Glieder- u. Muskelschmerzen.
Nafalan 50,0, Lancilin 15,0, Zinkweils 20,0, Paraffin 15,0.und Kräftigung der Haut. Preis 10 u. 30 Pf.

Düngerftreu Maſchine

lestfaſa
einpfiehlt

Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen,

Central-Ankaufsstelle
f. landw. Maschinen u. Geräte

Halle a/S.

Jch war
lungen-
krank Sund teile gern Jedem umſonſt mit,

wie ich von meinem W Huſten,
Schleimanswurf und Stichen
in der Bruſt geheilt wurde.

V. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

Braunſchweiger

Bruerſtewarent,
als: Cervelatwurſt,

Schlacktwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

F. ächter
Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie m Annaburg
O. Schwarze.

Stets friſchgeröſtete

S Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
40, 60, .80 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmiäg's Sohn.
S S

BRESAGSKern Olchorien

St St on Geschmach
und hochardomatisch.

Zu haben in den meisten
Kolovnialwarengeschäften,

ymnaſtum Torgau.
Das Schuljahr beginnt (9 Donnerstag den

27. April. Anmeldungen
kunft erteilt

nimmt entgegen nud Aus

Dr. P. Schmidt
Gynmnaſialdirektor.

empfiehlt z beſonders preiswert:
T

vI, Annahurſ

10 Elle Bettzeuy
2.00 Mk.

10 Elle Jnlette
3.00 Mk.

10 Elle Leinwans

2.90 Mk.

blaue und braune
Walkjacken.

10 Elle Hemden
Barchent, 2 Mk.

40 Elle Halhlama

3.00 Mk.

10 Elle reinwoll.
Lamg, 6.50 Mk.

10 Elle
Barchend, 2.50 Mk.

Kleider Unterröcke ſchon
von J Mk. an.

für Männerßarchendhemien e
113 2

Unterhosen für Männer

Stück von 90 Pfg. an. Stück von 99 Pfg. an.

Handſchuhe,
Tücher, Strümpfe,
Schürzen, Capotten,

wollene
Barchendtücher

ſeidene

e zZJagdweſten
in allen Farben

von 2.50 Mark an.
Tücher,

Tücher,

Schirme, Glacéehandſchuhe.

Bettfederm und Daunen,

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walkjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

e

Sweater, Zuavenfjäckchen,
Knaben- Anzüge, ewollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

Sehaſt. Schimmeyer, Annahurg.

Sümngfent
für Kanarienvögel, Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zu haben bei M. Richter,
Annaburg.

Garantiert reine
Schleuderhonig
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 M.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S

Oskar Nannnnn, Wittenberg
telien fün feine Damen schneiſcenei

unter Leitung einer
Vornehmer Sitz Saubere Ausführung.

tüchtigen Direktricçe.
Solide Preiſe.

e Trauenkleiden nach Maass
e innerhalb 24 Stunden.

Ferner halte ſtets in gri
Halbtrauer Wleiderſtoffe,Schwarze Kleiderſtoffe,

Schwarze Bluſen,
Schwarze Koſtüm Röcke,

o ßer Auswahl vorrätig:

Schwarze Konfektion,
Schwarze Unterröcke

S al Crauerkrey
Stoffproben und KoſtenAnſchläge umgehend.

S e SReue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pſd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Cingemaohte Früehte,

gausgewogen, als:
Preißelbeeren in 50 Raffinade

eingekocht, à Pfd. 45 Pfg.
Kirſchen ohne Stein Pfd. 55 Pf.
Pflaumen do. eDreifrucht Pfd. 55 Pf.

Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.
ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Anannas, Erdbeeren,
Reineklauden, Mirabellen 2e.

in 2 und 1 Pfund-Doſen
äußerſt billig

inpfiehltempfehlt Kollmig's Sohn.

Schleſiſchen
Fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie a Annaburg

Acer's t.
Sonntag, den Februar,

von nachmittags 4 Uhr an

anzuMusik vom 20. Inf.-Regt,
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKer.

Gummierte
Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdrnuckerei.

Bürgergarten.
Sountag, den 5. Febrnar,

von Nachmiktags 4 Uhr ab

Canzunereſté
verbunden mit

okhierfest
Bockmützen gratis),

Es ladet freundlichſt ein
Canh Mört2z,

Waldſchlößchen

Annaburg.
Sountag, den 5. Febrnar,

von Nachmittags 4 Uhr ab

Es ladet ergebenſt ein

Fritz Simon.

Annaburger
Geſellſchaftshans.

Sonnabend Abend den 4. u.
Sonntag den 5. Februar

Faſtnachtofeier,
wobei mit diverſen guten Speiſen
und Getränken anfwarten werde.

Um geneigten Zuſpruch bittend
hochachtungsvoll

Hermann Beckk-

Heute früh 4 Uhr verſch ied nach kurzem Leiden unſere
gute Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter

a B.Witwe Johann Grunur.
Die Werdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
clie Higatentelſiebenen-

Annaburg, den 2. Februar 1905.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 15.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






